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das schwarze Meer aus. Die am weitesten gegen Osten woh-
nenden Stimme derselben hießen O stg o the n (Ostrogothi],
die übrigen We stg o th en (Visigothi). Lettere hatten Für-
sten aus dem alten , verehrten Geschlechte der Baltenz; erste-
re gehorchten Fürsten aus dem Hauje der Amaler.

Doch behaupteten die Römer ihre Gränzen gegett die deut-
schen Völker , bis diese endlich durch das Vordringen der Hun-
nen, eines asiatischen Volkes von kalmückischer Abstammung,
einen Anstoß zu jenen Zügen in das römische Reich bekamen,
welche unter bem Nahmen der Völkerwanderung ber
kannt sind.

ll. P ke i s d. e.

Von der Völkerwanderung bis Carl den Großen; vom
J. 400 bis 800 nach Chr. Geb.

§. 16.
Hauptzüge der Völkerwanderung.

Die Völkerwanderung begreift, außer dem Hauptzuge der
Hunnen unter Attila, die durch denselben veranlaßten Wan-
derungen der deutschen Völker, welche neue Reiche stifteten, als :
1. die Vandalen in Afrika; 2. die We stg ot h en in Spa-
nien; 3. die Bur g und ier und 4. die Frank en im heus

tigen Frankreich; 5. dieAng els.a &lt; sen in England; b. die
Heruler, ?. die Ostgothen und 8. die Long obarden
in Italien.

1. Die durch die Hunnen vom Donau - Flusse westwärts gedräng-
ten Alan en vereinigten sch mit den Vandalen und
alemannischen S u e v en, und zogen über den Rheiy (406)
durch Gallien nach Spanien, wo sie sitzen blieben. Die V a n-
d al e n wanderten in der Folge aus Andalusien, welches von

ihnen den Nahmen hat , nach der Nordküste von Afrika , wo
ste im Frieden mit Kaiser Vale nt ini an, Wohnstze er-
hielten, und das v a nd al i sch e Reich stifteten (435).

11. Die O stg o th en wiirden von den vordringenden Hunnen
auf die Westgothen gedrängt, und blieben eine Zeit lang
mit den Huunen an der Donau sitzen.
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